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Aus den Tabellen 1 und 2 ist ersichtlich, daßdieHäufigkeit der 1968 Jahres.c 
klasse gering zu sein scheint. Die Häufigkeit wurde durch Zusammenrechnen 
der mittleren Stundenfänge je Quadrat geteilt durch die Anzahl der befischten 
Quadrate ermittelt. 
Die Ergebnisse lassen vermuten, daß die Jahresklasse 1968 etwa die gleiche 
Häufigkeit wie die Jahresklasse 1959 und 1965 hat. Beide ergaben schlechte 
Nachwuchsjahrgänge für die Nordseeheringsfischereien. Das Ergebnis der dies-
jährigen Jungheringsuntersuchungenscheint deshiHb für die zentrale und nörd-
liche Nordsee auf ein weiteres schlechtes Jahr .(1971) für die Fischerei hinzu-
deuten. 
Die große Konzentration vor der h611ändi~chen und de~ischen Küste deutet da-
rauf hin, daß der südliche Hedngsbestand(Downs-, Kanal-Hering) sich wieder 
erholt und es sich um Abkömmlinge dieses Bestandes handelt. Die Heringsfän-
ge 1969 und auch die Larvenfänge lassen eine solche Vermutung zu. Bemer-
kenswert ist auch die geringere mittlere Länge. Ähnliche niedrige Werte wur-
den auch von Jahresklassen 1958 und 1959 berichtet. Von der Jahresklasse 
1958 wissen wir, daß sie hauptsächlich den südlichen Bestand ergänzte. 
Die kleineren deutschen Frischheringsfänger sollten deshalb schon jetzt im 
November/ Dezember sich dieses Fanggebietes erinnern. 
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Heringssuch-und Bestandsuntersuchungen vor der Ostküste Nordamerikas 
(Bericht .über die 34. Reise des FFS "Walther Herwig" vom 
8.6. -14. 8. 1970 (erster Teil der 2. Großreise 1970) ) 
Auf der 34. Reise sollte an der Ostküste von Nordamerika in den ICNAF-Gebie-
ten 4X, 5Y, 5Ze, 5Zw und 6A, dem z. Zt. wichtigsten Heringsfanggebiet der 
deutschen Flotte und für die Versorgung mit Rohware für die heringsverarbei-
tende Industrie sehr bedeutenden Fangplätzen schon vor Eintreffen der deut-
schen Flotte versucht werden, Heringskonzentrationen aufzuspüren, zu befi-
sehen und nach den im Institut für Seefischerei üblichen Methoden aufzuarbei-
ten. 
Um genauere Kenntnisse über die Umweltfaktoren der verschiedenen Herings-
populationen zu bekommen, wurde ein umfangreiches hydrographisches Pro-
gramm durchgeführt. 
Die wichtigsten Ergebnisse der Reise waren: 
Der Heringsfang war im Juni-August an der Nord- und Nordostseite der Geor-
gesbank am erfolgreichsten. In einer Reihe von Versuchshols konnten zum Teil 
gute Ergebnisse erzielt werden. 
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Dagegen nahmen die HeringskonzelltraHonen an der Südkante. der B.ank bis nach 
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Nach bis jetzt vorliegenden ErgebnissE'il kann über die Korrelation zwischen der 
hydrographischen Situation und dem Antreffen von Heringsschwärmen folgendes 
gesagt werden: 
Im Juni bis August hielt sich der Georgesbank-Hering in diesem Jahr 1m der Nord-
ound Nordostseite in kühlem Wasser von 6-S e in 40-90 m Tiefe auf. Auf der Bank 
am Boden und im Mittelwasser mit mehr als sOe waren die Heringsfänge geringer 
oder sogar gleich Null. 
Bei weiteren Hols an der Südkante, wo das relativ warme Hangwasser die hydro-
graphische Situation bestimmt, mußten die Heringsfänge erwartungsgemäß gerin-
ger werden und die Seehecht- und Makrelenfänge zunehmen. Auch weiter west-
lich, wo bis nach Longlsland/USA gesuchtymrde, konnten keineHering~konzen­
trationen zu der Jahreszeit gefunden werden: Die Temperaturen lagen auf allen 
Fi.schereistationen um 10-12oe im Mittelwasserund etwas über lOoe am Boden. 
Im Gegensatz dazu konnten auf den nordwestlichen Fangplätzen vonNantucket bis 
Jeffrey' s Ledge von der<Oberf~äche bis in 15-20,m Tiefe sommerlich erwärmtes 
Wasser mit 15, (j°e im Maximurnundnur einen Meter darunter kühles. Küstenw<l-S-
ser von 4,1 oe bis sOe gefunden werden. . 
Bei hier beobachtete,n vertikalen Wilndenl1'gender Heringsschwärme standen die 
Tiere bei Nacht. unmittelbar unter derTemperatu.rsprungschicht, dieFangversu-
che mußten daher oberflächennah durchgeführt vyerden .. Am Tage hielten sich die 
Heringsschwärme in denZacken arn Boden. auf und waren nicht Zu fangen. Es. konn-
ten auf Grund der Tel'Ilperaturverteilung auf allen Fangplätzen daher nur im Golf 
of Maine bei Jeffrey's Ledge Vertikalwanderungen der Heringe im Verlaufe eines 
Tages gefunden werden. 
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Kanadische HeringsmarkierungEln 19.70 
Vom 14. - 17. August 1970 sind zum dritten Mal in diesElm Jahr Heringsmarkie-
rungen mit einer inneren Marke im Gebiet der Süd- und Ostküste der Gaspe-Halb-
insel durchgeführt worden. Insgesamt wurden 20 467 Heringe markiert undfreige-
lassen. Im Frühjahr 1970 waren 25 000 erwachsene Heringe an der Südküste von 
Neufundland und 35 642 bei den Magdalenen Inseln im Golf von St. Lorenz mar-
kiert worden. Mit diesen Markierungenhofftman dieW,,-nderwege und die Be~ 
stands struktur der Heringe an den Kanadischen Küsten zu klären. 
Alle im IeNAF Gebiet fischenden Länder sind von der Kanadischen Fischereifor-
schungsanstalt gebeten worden, ihre·Fabrikschiffe auf diese Markierungen hinzu-. 
